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II.

War Bischof Wolfker von Passau ein Herr von
Ellrnbrechtskirchrn?

In der bekannten Urkunde um das caskrum Pil6ndr6c1rt8llir6kt6n
1194 27. Okt. sagt Wolfker von Babo von Ellenbrechtsktrchen „cum
6886b nobis in consanguinitate proximus.“ Dieser

Ausspruch bestimmte alle Bayer. Historiografen vom 16. Jahrhundert

herwärts, den Bischof Wolfker stets als einen Herrn von Ellenbrechts-

kirchen anzusehen, welche Meinung auch noch in süngster Zeit feststand,

als nach Auffindung der bekannten Reiserechnungen Wolfkers, sowohl

über diese, wie über Wolfkers Heimat, Verwandte und Leben viel

geschrieben und debattiert wurde.
Nun läßt aber der Ausdruck „in consanguinitate

proximus“ gewiß auch die Deutung: „nächste Verwandt¬
schaft von weiblicher Seite" zu, und dies mag auch hier umso

wahrscheinlicher sein, als bei den Zollingen und Ellenbrechts¬
kirchen, deren Stammesangehörigkeit wir nachgewiesen haben —

ganz andere Rufnamen heimisch send, als der des Bischofs

Wolfker.
Aber auch ein anderer Stamm, zum Zollingen im Gericht

Moos bürg bei Freising gehörig, der ja möglicherweise im 11. Jahr¬

hundert mit unsern Zollingen eine Stammwurzel haben kann, meist

nicht einen Wolfker oder Wolfher auf, wie man sich leicht aus den

Freising-, Weihenstefan- und Jndersdorfer-Urkunden und Kodices über¬

zeugen kann.
Dagegen finden sich urkundliche Spuret:, tvelche es wahr-

s ch e i n l i ch machen könnten, — wir drücken uns noch vorsichtig

aus, — daß Bischof Wolfker der Gründerfamilie des
Klosters Schützing — Raitenhaslach angehört habe.
Die Herrn von Tegernwang führen zwei Wolfker (Wolfher),
Vater und Sohn, auf. In Raiterhaslach sehen wir 1185

sowohl Pabo von Zollingen, als auch, 1181—1194, dessen Verwandte

Fridrich Vogt von Perg und seinen Sohn Friedrich puor 66 Porg.
Pabo von Ellenbrechtskirchen und Friedrich puor 66 Perg sind, beide,

die letzten ihrer Familien gewesen: und Bischof Wolfker?
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